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93 Berlin 21 Januar
Das Haus iſt anfänglich ſehr ſchwach beſetzt Die erſte Leſung des

Etats wird fortgeſetzt S
Abg Richter fr Vpt Die ſchlechte Finanzlage iſt zu einem guten

Theil die Folge der beiden Flottengeſetze Der Schatzſekretär ſprach von
den vielen Abſtrichen die er an den Reſſort Etats vorgenommen Am
Marine Etat merkt man aber davon keine Spur Der Schapſekretär be
gründet die Fortſetzung der ſtarken Bauten damit daß dadurch Arbeits
gelegenheit geſchaffen werde Aber das Geld das dazu gebraucht wierd
ſei es für Marine Militär oder Poſtbauten wird doch durch Anleihen
dem privaten Markte entzogen und die private Unternehmungsluſt und
Bauthätigkeit dadurch beeinträchtigt Eines beſchleunigten Baues von
Schiffen bedarf es jetzt nicht Verwenden Sie doch nur die vorhandenen
Kreuzer im Rahmen des Etats Jn Oſtaſien brauchen Sie doch jetzt nicht
mehr ſo viel Schiffe Der Kolonialetat iſt dies Mal ja um z Millionen
edriger als der vorige Darin hat der Schapſekretär recht Aber was
nützt uns das Müſſen wir doch in dieſem Jahre die großen Etats
überſchreitungen decken die im Vorjahre entſtanden ſind Redner wendet
ſich gegen die Forderungen für Eiſenbahnbauten in den afrikaniſchen
Kolonien und für die Verſtärkung der Kavallerie Jm Ernſtfalle hat die
Kavallerie heute keine große Bedeutung mehr Eine Erhöhung der
Oberleutnants Gehälter iſt überflüſſig Man will damit wohl über
haupt nur den Oberleutnants im Falle ihrer Verabſchiedung eine
höhere Penſion bieten Bei der Gelegenheit muß ich mich auch gegen die
geplante Militär Penſions Erhöhung erklären Dazu fordert die gegen
wärtige Finanzlage am allerwenigſten auf Der Reichskanzler Graf
Bülow erſcheint während dieſer Ausführungen auf ſeinem Platze am
Bundesrathstiſch Bei ſolcher Finanzlage fällt es beſonders auch auf
wenn Kaſernierungswechſel ohne genügende Motivierung ſtattfinden wie
die Verlegung von Huſaren nach Kreſeld um den dortigen Damen Tänzer
zu verſchaffen Den Kriegsminiſter frage ich ob er von dieſer Verlegung
vorher gewußt oder erſt nachher davon erfahren hat Thatſache iſt
daß die Erwerbsverhältniſſe anfangen ſich wieder etwas zu verbeſſern
Und wenn das nicht eher und ſchneller geſchieht ſo liegt die Schuld an
der Handelspolitik der Regierung Auch die Vorgänge der letzten Wochen
haben in der Geſchäftswelt keine Beruhigung ſchaffen können Ganz un
zuläſſig iſt das Mittel der Zuſchußanleihe zur Deckung ordentlicher Aus
gaben Wo ein Wille iſt die Zuſchußanleihe entbehrlich zu machen da
iſt auch ein Weg Geſtern iſt der Reichskanzler vergeblich gefragt worden
um ſeine Anſicht über die Frage der Diäten Dieſe Frage iſt doch eine
wichtige und da muß doch der Reichskanzler den Muth ſeiner Meinung
haben Der Reichskanzler iſt doch nicht nur verantwortlich für das was
geſchicht ſondern auch für das was unterbleibt Jch muß da auf
die Verhandlungen von geſtern zurückkommen Der Reichskanzler
iſt verantwortlich für die Reden des Kaiſers Früher ſagte
man der Kaiſer ſolle nicht in die Debatte gezogen werden
aber andere Zeiten andere Sitten Jetzt wo der Kaiſer ſo oft öffentlich
redet geht es nicht an ihn hier nicht zu erwähnen Jch will hier nicht
erörtern ob es richtig war was geſtern hier geſchehen iſt Aber auch
trotz des geſtrigen Präzedenzfalles bin ich der Anſicht daß alles hier er
örtert werden kann was der Kaiſer öffentlich über öffentliche Verſamm
lungen geſagt hat Aus den Worten des Reichskanzlers habe ich jedenfalls
herausgehört daß der Reichskanzler vor Abgang des Telegramms an den
Prinzregenten nicht befragt worden iſt Wäre er befragt worden ſo glaube
ich auch daß er vom konſtitutionellen Standpunkie aus von Abſendung
des Telegramms abgerathen hätte Ebenſo von der Veröffentlichung
Dieſe war geradezu eine Provokation Und Thatſache iſt es daß die
Veröffentlichung durch das Wolff ſche Bureau ganz unmöglich war ohne
eine entſprechende Anordnung Mit dieſer Veröffentlichung iſt dem Centrum
ein Schweineglück zutheil geworden wie es ſonſt nur den Sozialdemokraten
beſcheert wird Heiterkeit Rufe im Centrum Sehr richtig Unſereiner
greift ſich bei ſolchen Dingen an die Stirn und fragt ſich Wie iſt es
möglich daß ſo etwas publiziert wird Beifall Es muß in keiner Zeit
ſo ſchwierig geweſen ſein Miniſter zu ſein wie in dieſer Der Reichs
kanzler nickt Große Heiterkeit Wenn ſich ſolche Fälle fortgeſetzt häufen
wenn die Miniſter ſo häufig in die Lage kommen etwas zu unterſchreiben
was ſie eigentlich nicht verantworten können oder ihren Abſchied zu
nehmen dann muß ich geſtehen iſt das ein Syſtem der Regierung bei
welchem die Miniſter nicht mehr auf dieſenige Autorität uns gegenüber
Anſpruch machen können und dem Auslande gegenüber wie es an ſich
wünſchenswerty iſt Bismarck iſt gelegentlich zu Unrecht als Handlanger
bezeichnet worden Geht das aber ſo weiter wie jetzt dann werden aller
dings unſere Miniſter zu Handlangern herabgedrückt und das wäre zu
bedauern nicht nur im Jntereſſe der Miniſter ſondern auch des Landes
und der Krone Lebhafter Beifall links

Abg v Kardorff irkonſ führt den ſchlechten Kurs der Reichs
anleihen darauf zurück daß ſeit Jahren der Markt mit Jnduſtriepapieren
Obligationen überſchwemmt worden ſei welche durch Blanko Girierung
den Charakter von Jnhaberpapieren erhielten Das ſei geradezu eine
Umgehung des Verbots zur Ausgabe von Jnhaberpapieren Die Klagen
Vollmars über die indirekten Steuern ſind unberechtigt Andere Länder
haben viel höhere indirekte Steuern Viel zu hoch ſind bei uns in
Preußen z B die progreſſiven Einkommenſteuern Es wäre intereſſant
ſtatiſtiſch feſtzuſtellen wie viele reichen Leute wegen dieſer progreſſiven
Steuer aus Preußen in Nachvarſtaaten übergeſiedelt ſind Es iſt geſtern
auch von Sozialpolitik die Rede geweſen Daß die Bourgeois Kreiſe der
Sozialpolitik unfreundlich gegenüberſtänden iſt total unrichtig Die
Bourgeois in Jnduſtrie und Landwirthſchaft haben ſtets bereitwillig die
ihnen auferiegren Laſten ſozialer Fürſorge auf ſich genommen Sehr
richtig in der Mitte und rechts Daß die Regierung auf einmal der
Sicherung des Wahlgeheimniſſes ſo wohlwollend gegenüberſteht wundert
mich Jch will nur hoffen daß nicht die Folgen davon eintreten welche
die Regierung ſelbſt früher ſo beredt geſchildert hat Redner wendet ſich
dann zum Zolltarif und zum Bund der Landwirthe um dieſem zu ſagen
Diejenigen die dem Zolltarif in ſeiner jetzigen Faſſung zugeſtimmt hätten
ſich jedenfalls ein großes Verdienſt ganz beſonders auch um die Land
wirthſchaft erworben Fürſt Bismarck hat ſo oft den Parteien zugerufen
Seid einig einig einig Der Bund dagegen trägt die Spaltung in die
Konſervativen hinein Den Sozialdemokraten bemerkt Redner daß die
franzöſiſchen Sozialiſten Agrarier ſeien Was den Fall des Telegramms
an den Prinzregenten bezw die Veröffentlichung deſſelben anlange ſo
möge der Reichskanzler dafür Sorge tragen daß ſolche Dinge in der
Handhabung unſerer inneren Politik nicht mehr vorkommen
Abg Schrader freiſ Vg Dieſem Wunſche des Vorredners kann
ich nur zuſtimmen Der Reichskanzler hat mit großem Geſchick dafür
geſorgt daß wir nicht in einen Konflikt mit England gerathen ſind
Ebenſo iſt es dankenswerth daß in Frankreich eine beſſere Stimmung
platzzugreifen begonnen hat An die venezolaniſchen Vorgänge möchte ich
den Wunſch knüpfen daß in den Handelsverträgen Beſtimmungen auf
genommen werden wonach für den Fall ſolcher Konflikte das Haager
Schiedsgericht angerufen wird Die Mißerfolge in den Kolonien erklären
ſich vor allem aus der Art wie dieſe erworben ſind in einer gewiſſen
Hurrahſtimmung Aber da wir ſie einmal haben müſſen wir ſehen die
in ihnen angelegten Gelder nach Möglichkeit zu retten und nutzbar zu
machen Für die Eiſendahnbauten in den Kolonien ſind unſere Jn
genieure die in der Heimath Bahnen bauen nicht zu verwenden Der
Beweis iſt geliefert Ferner darf man von den Lonialen Eiſenbahnen
nicht verlangen daß ſie zu ſo hohen Tarifen befördern So kann man
das Land nicht aufſchließen Angeſichts des Steigens der Reichsausgaben
bleibt nichts übrig als zu direkten Staatsſteuern überzugeben und zwar
nicht als Nothbehelf ſondern jyſtematiſch Ein beträchtlicher Theil des
jetzigen Finanzelends rührt daher daß ein zu großer Prozentſatz der Ein
nahmen des Reichs aus indirekten Quellen nicht in die Kaſſe des Reiches
ſelbſt ſondern in die Taſchen der Intereſſenten fließt Jch wünſche daß
der Reichskanzler Veranlaſſung nimmt die in dieſen Tagen hier geführten
Verhandlungen dem Kaiſer zu unterbreiten Dann werde das Haus in
Zukunft hoffentlich nur noch Anlaß haben ſich mit dem Reichskanzler zu
ſchäftigen und nicht mit dem Kaiſer Auf ein Mintſlerverantworilichkeits

geſeß lege er herzlich wenig Werth Hauptſache ſei daß wir einen Reichs
tag haben der nicht bloß nach Parteirückſichten bandelt ſondern in jedem
Falle ſein Recht zu wahren weiß Ob die jüngſten Krbeiterkundgebungen
wirklich alles Loyalitätskundgebungen waren fei zweiſelhaft Er wenigſtens
ſei üderzeugt daß die meiſten deutſchen Arbeiter auf Seiten der Sozial
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demofratie ſtänden Dieſe würde man am beſten bekämpfen durch Er
füllung der berechtigten Forderungen der Arbeiter

Abg Liebermann von Sonnenberg Antifem iſt mit der Sicherung
des Wahlgeheimniſſes einverſtanden Uebrigens hätten nicht nur behörd
liche Wahlbeeinfluſſungen ſtattgefunden ſondern auch ſolche von Unter
nehmern Er erinnere an die dicken Stimmzettel in den Kohlenrevieren
u dergl Weiter widerſpricht Redner dem Verlangen nach einer Reviſion
des Börſengeſetzes fordert im Jntereſſe der Land wirthſchaft eine Reſorm
der Grund und Boden Geſetzgebung und verſichert daß die Noth der
Landwirthſchaft durch den neuen Zolltarif nicht vermindert worden ſei
Dann plaidiert Redner für eine Reichseinkommenſteuer Auch eine Wehr
ſteuer ſei zu erwägen Bei den Ausgaben im neuen Etat ſeien wohl noch
Abſtriche möglich dagegen müſſe für Militär Wittwen und Veteranen
mehr geſchehen Dringend nöthig ſeien Diäten auch um die ſozial
demokratiſchen Abgeordneten ſelber von ihrer Parteikaſſe abzulöſen Der
Kanzler treibe die Liebenswürdigkeit gegen England auf Koſten der eigenen
Landsleute zu weit Der Nichtempfang der Burengenerale war be
dauerlich

Reichskanzler Graf Bülow Dem Abg v Kardorff bemerke ich daß
die geſtern erwähnte kaiſerliche Marginale zum Bericht unſeres Botſchafters
in Paris lautete Richtig wie überall Jch gebe zu daß die bürgerlichen
Klaſſen die Laſten der Sozialgeſetzgebung mittragen aber in der menſch
lichen Natur liegt es daß es da eines Antriebes bedarf Herrn Richter
erwidere ich Jn jedem konſtitutionellen Staatsweſen müſſen die Miniſter
mit der Jndividualität des Monarchen rechnen Je ſtärker dieſe um ſo
mehr iſt er geneigt Antheil zu nehmen an den Sraatsgeſchäften Das
erleichtert den Miniſtern die Geſchäfte nicht deshalb habe ich zu den
Worten Richters genickt Aber eine ſtarke Jndividualität des Monarchen
iſt auch von Vortheil Das erkennt man im Auslande an und auch bei
uns ſollte man nicht ungerecht ſein gegen den großen Zug im Weſen
unſeres Monarchen Was man auch ſagen möge in Philiſter iſt der
Kaiſer nicht Große Heiterkeit Einwände gegen die Handlungen des
Monarchen ſoll man gegen den leitenden Miniſter richten Würde einmal
für ihn daraus ein zu großer Zwieſpalt entſtehen ſo würde er ſich dem
durch Niederlegung ſeines Amts entziehen Aber bis dahin bitte er
Angriffe nur gegen ihn zu richten und nicht gegen den Kaiſer Unter den
Achivi von denen ich geſtern ſprach ſteht Herr v Liebermann an erſter
Stelle Der Burenempfang iſt urſprünglich beabſichtigt geweſen Dewet
hat die geſtellten Bedingungen anfänglich angenommen Erſt binterher
haben die Generale ihren Sinn geändert ſo daß ein Empfang nicht ſtatt
finden konute Was die der Regierung nachgeſagte Liebenswürdigkeit
gegen das Ausland ſpeziell gegen England betrifft ſo ſage ich wir werfen
uns Niemandem an den Kopf aber man braucht die Geſchäfte auch nicht
mit ſchlechten Manieren zu führen Wenn die Kunſt des auswärtigen
Miniſters nur darin beſtände alle Augenblicke mit der Fauſt auf den Tiſch
zu ſchlagen dann ja dann könnte Mancher auswärtiger Miniſter ſein
Wir wollen nicht den Renommiſten ſpielen ſondern der ruhige ernſte
Mann ſein der ohne Maulheldenthum ſich und die Seinigen ſchützt

Nach einer kurzen Erwiderung Kardorffs vertagt ſich das Haus
Donnerstag Fortſetzung

Handelskammer
II

Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Sitzung wurde eine Benutzungsordnung

für die Bücherei und das Leſezimmer der Handelskammer feſt
geſetzt in der es heißt Zur Benutzung der Bücherei berechtigt ſind
a 1 Die Mitglieder und Beamten der Handelskammer 2 Kaufleute
die als Jnhaber einer Firma oder Vorſtandsmitglied einer Geſellſchaft in
einem der für den Bezirk der Handelskammer geführten Handelsregiſter
eingetragen ſind 3 Die Angeſtellten der Handelskammermitglieder und
der unter Ziffer 2 aufgeführten Firmen 4 Die Lehrer und beſonders
empfohlenen Schüler der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen des Handels
kammerbezirks die Beamten der Begörden d andere Perſonen inſofern
ihnen unter beſonderen Bedingungen vom Vorſtand der Handelskammer
oder dem vom Vorſtand ermächtigten Beamten die Erlaubniß gewährt
wird Zur Einſichtnahme in die Kataloge und zum Ausleihen der nicht
für die Arbeiten der Handelskammer erforderlichen Bücher ſowie zur Rück
abe der ausgeliehenen Bücher iſt die Biblioth k werktäglich von 1

ünd 6 Uhr geöffnet Das Entleihen von Büchern geſchieht unter
Vorbehalt einer früheren Rückgabe auf 4 Wochen gegen Onittung
Nachſchlags und Sammelwerke können nicht ausgeliehen werden Für
verlorene beſchmutzte oder beſchädigte Bücher iſt Schadenerſatz zu leiſten
Das Leſezimmer der Kammer iſt während der auf dem ſchwarzen Brett
der Handelskammer angegebenen Zeit jedenfalls aber während der Dienſt
zeit nämlich werktäglich von 1 und 6 Uhr Sonnabends nur von

1 Uhr geöffnet Berichterſtatter Herr Dr Pfahl
Es beſtehen fortgeſetzt Beſchwerden über die Jn anſpruchnahme

derſelben Gewerbebetriebe gleichzeitig für die Handels
kammer und die Handwerkskammer Der Handelsausſchuß hat
ſich am 14 December mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und be
ſchloſſen der Geſammtſitzung folgende Erklärung zur Annahme zu em
pfehlen Die gleichzeitige Jn anſpruchnahme einer großen Anzahl von
Gewerbebetrieben ſowohl für die Handelskammer als auch für die Hand
werkskammer hat zu lebhaften Beſchwerden Anlaß gegeben Zur Abhilfe
dieſer Beſchwerden iſt vor allem eine Aenderung der Gewerbeordnung in
dem Sinne erforderlich daß Betriebe welche der Handelskammerorganiſation
angehören nicht gezwungen werden können auch für die Handwerkskammer
Beiträge zu leiſten Kein Bedürfniß iſt dagegen für eine Aenderung der auf
die Eintragung in das Handelsregiſter bezüglichen Beſtimmungen des Handels
geſetzbuch anzuerkennen Eine Abänderung des Handelskammergeſetzes
erſcheint ebenfalls nicht als nothwendig es kann aber eine ſolch zugeſtanden
werden wenn dabei der Grundfatz daß die Eintragung in das Handels
regiſter die Zugehörigkeit zur Handelskammer begründet unberührt bleibt
Unter dieſer Vorausſetzung erſcheint es zuläſſig daß den Jnhabern in das
Handelsregiſte eingetragener Handwerksbetriebe die Berechtigung zuer
kannt wird die Handwerkskammer als ihre Jntereſſenvertretung zu wählen
und von Wahlrecht und Beitragspflſcht zur Handelskammer entdunden zu
werden falls Beſtimmungen getroffen werden die einen Mißbrauch dieſer
Wahlfreiheit hinlänglich verhüten Weitere Beſchwerden haben ſich da
durch ergeben daß Kaufleute welche einen gewerblichen Nebenbetrieb haben
in dem Handwerker beſchäftigt werden deswegen zur Zwangsinnung
herangez gen werden Es iſt daher zu wünſchen daß S 100f der Ge
werbeordunng Abſ 1 Satz 1 folgenden Wortlaut erhält Als Mitgliedgehören e Suwung alle die jenigen Handwerker an welche das Ge

werbe wofür die Jnnung errichtet iſt als ſtehendes Gewerbe ſelbſtändig
betreiben

Nach eingehender Begründung des Beſchluſſes des Handelsausſchuſſes
durch Herrn Dr Pfahl wird die vorgeſchlagene Reſolution ohne Er
örterung einſtimmig angenommen

Eine Reihe von Handelskammern haben ſich für eine Reform des
Börſengeſetzes im Sinne der Beſchlüſſe des am 19 und 20 Sep
tember 1902 in Frankfurt a M abgehaltenen Allgemeinen deutſchen
Bankierstages ausgeſprochen Herr Kommerzienrath Steckner begründet
den Antrag daß die Handelskammer eine ähnliche Erklärung beſchließt
Redner empfiehlt folgende Reſolution deren Annahme einſtimmig und
ohne weitere Erörterung erfolgt

Jn einer Eingabe an den Herrn Reichskanzler vom 7 Novbr 1900
iſt die Handelskammer wegen einer Reviſion des Börſengeſetzes
vom 22 Juni 1896 vorſtellig geworden und hat damals unter eingehen
der Begründung als Mindeſtmaß der Adänderungen des Geſetzes zum
Ausdruck gebracht daß 1 Termingeſchäfte welche zwiſchen ins Handels
regiſter eingetragenen Kauflenten abgeſchloſſen ſind ebenſo rechtsverbindlich
ſeien als gemäß Paragraph 69 V G Termingeſchäfte von Perſonen
welche ins Börſenregiſter eingetragen ſind 2 bei Termingeſchäften von
Perſonen welche nicht ins Börſenregiſter oder nach dem vorſtehenden
Vorſchlage ins Handelsregiſter eingetragen ſind die beſtellten Sicher
heiten und die abgegebenen Schuldanerkenntniſſe durch das Geſetz für
rechtsverdindlich erklärt werden im Gegenſatz zu dem geltenden Abſatz 3 des
Paragraph 66 B welcher die Unwirkſamkeit der Termingeſchäfte auf
die beſtellten Sicherheiten und die abgegebenen Schuldanerkenntniſſe er
ſtrect Dieſe von allen Verkehrskreiſen angeſtrebte Reform des Börſen
geſetzes iſt von dem Zentralverbande des Deutſchen Bank und Bankier
ewerbes in der Verſammlung vom 19 und 20 September v Js in

Frankfurt a Main in maßvoller und ausführlicher Form zur Verhandlung
gebracht und ſpricht die Kammer die Erwartung und Hoffnung aus daß
die geſetzgebenden Körperſchaften die Beſchlüſſe dieſer anſehnlichen und ſach

verſtändigen Verſammlung bei den demnächſtigen Verhandlungen über
eine Novelle zum Börſengeſetz in ernſte Erwägung ziehen werden

Herr Malzfadrikant Reinicke berichtet über den Antrag auf Aufhebung
des S 34 des Unfall Verſicherungsgeſetzes welcher den Berufsgenoſſen
ſchaften die Anſammlung großer Reſervefonds vorſchreibt Die
Gewerbekommiſſion der Handelskammer hat nach eingehenden Erwägungen
beſchloſſen den Antrag zu unterſtützen und der Vorſtand der Kammer
hat dies durch eine Eingabe an den Reichskanzler von der dem Handels
miniſter eine Abſchrift mitgetheilt wurde zum Ausdruck gebracht Durch
die Beſtimmungen des Geſetzes müßten hunderte von Millionen als
Reſerven angeſammelt werden ſolch gewaltige Summen dürften aber der
Induſtrie nicht entzogen und in Staatspapieren angelegt werden Die
Anſammlung ſo großer Fonds hätte thatſächlich keinen Zweck denn ſie
könnten den Rentenberechtigten keinerlei Sicherheit bieten weil zu dem
Zeitpunkte wo einmal die deutſche Induſtrie leiſtungsunfähig werden ſollte
auch das Reich nicht mehr leiſtungsfähig genug ſei daß Staatspapiere
noch den Werth einer Sicherheit haben Das Plenum der Kammer er
klärte ſich mit der Eingabe einverſtanden

Von der Reichsverwaliung iſt beabſichtigt über die Kartelle eine
umfangreiche Erhebung durch Vernehmung von Vertretern der verſchiedenen
Intereſſen zu veranſtalten Der Deutſche Handelstag erſuchte ſeine Mit
glieder in einem Rundſchreiben vom 6 Oktober geeignete Vertreter der
Abnehmer der Kartelle zu ermitteln Zuerſt waren Verhandlungen über
das Walzdrahtſyndikat und das Drahtiſtiftiyndikat noch im Laufe des
Monats Oktober in Ausſicht genommen dieſe Verhandlungen wurden
aber wieder verſchoben und zunächſt am 14 November im Reichsamt des
Jnnern eine Vorbeſprechung über die Erhebungen anberaumt an der
IJnduſtrielle und Kaufleute ſowie Parlamentarier und Gelehrte betheiligt
ſind Eiue Firma in Halle a S hat bei der Handelskammer beantragt
ſie möchte aus den Fabrikanten und Großhandelskreiſen auch ihres Be
zirkes Sachverſtändige zur Vernehmung in Vorſchlag bringen Die Ange
legenheit wurde in der Sitzung des Handelsausſchuſſes vom 4 November
berathen Es wurde eine Umtrage bei den in Betracht kommenden Firmen
des Handelskammerbezirks beſchloſſen Herr Rödiger berichtet über das
Ergebniß der Umfrage Redner kommt nach eingehender Prüfung des
eingegangenen Materials zu dem Schluſſe daß z Z eine geſetzliche Regelung
des Kartellweſens nicht möglich und auch nicht nöthig ſei Es ſer aber
ringend zu empfehlen daß künftig bei Erlaßz von Geſetzen die erforder

liche große Vorſicht geübt wird Das a ſehr werthbvolle
Material ſoll nach dem Beſchluſſe der Kammer geſichtet dem Deutſchen
Handelstage überwieſen werden

Herr Kommerzienrath Steckner macht Mittheilung von der Sitzung
des Ausſchuſſes des Deutſchen Handelstages vom 5 und 6 December
worauf Herr Stadtrath Werther über die Sitzung des Bezirseiſenbahn
raths Erfurt Halle vom 14 Januar berichtet Letzterer Redner theilt u a mit
daß der hieſige Gaſtwirthsverein an den Magiſtrat eine Eingabe gerichtet
hat in welcher darauf hingewieſen wird daß ſeit Aufhebung der Sonntags
fahrkarten der Verkehr in Halle ſehr zurückgegangen iſt da Tauſende von
Leipziger Ausflüglern jetzt das Saalethal nicht mehr auffuchen Abgeſehen
davon daß ſich dadurch die Wirthe geſchädigt fühlen habe dieſe Thatſache
nach verſchiedenen Seiten hin Bedeurung Für Großſtädter ſei es
zweifellos von großer Wichtigkeit einmal einen Ausflug in eine ſchöne
Landſchaft zu unternehmen Viele fänden ader nur an Sonntagen dazu
Zeit und das Eiſenbahnfahrgeld ſpiele dabei eine erhebliche Rolle Redner
hat deshalb im Bezirkseiſenbahnrathe den Antrag auf Wiedereinführung
der Sonntagsfahrkarten zwiſchen Halle und Leipzig geſtellt Derſelbe ſei
leider von der Direktion zurückgewieſen weil der Herr Miniſter bereits
durch die 45tägigen Rückfahrkarten großes Entgegenkommen gezeigt habe
Hierzu wurde demerkt daß man allerdings in der verlängerten Giltigkeits
dauer keinerlei Entgegenkommen gegenüber denjenigen erblicken könne
die nur einen Sonntag frei haben und nun die Rückfahrkarte erheblich
theurer als früher bezahlen müſſen

Von der Landwirthſchaftkammer für die Provinz Sachſen ſind Schluß
ſcheine für Getreide Futter und Düngemittel ausgearbeitet
welche der Herr Regierungspräſident der Handelskammer mit dem Erſuchen
um eine Aeußerung darüber vorlegte ob dieſe Formulare zur Einführung
empfohlen werden können Herr Malzfabrifant Reinicke berichtet daß
die Formulare ganz einſeitig ansgearbeitet ſeien Während in den Scheinen
für Getreide welches Landwirthe verkaufen nur die Pflichten des Käufers
feſigelegt ſeien enthalten die für Futter und Düngemittel die von Land
wirthen gekauft werden nur ganz ſcharf feſtgelegte Pflichten des Verkäufers
Schlußſcheine hätten aber nur dann Ausſicht auf allgemeinen Gebrauch
wenn in denſelben die Rechte und Pflichten der beiden Kontrahenten in
gerechter Weiſe berückſichtigt ſind Auf Beſchluß des Handelsausſchuſſes
hat die Handelskammer dem Herrn Regierungspräſidenten
ein Bedürfniß nach ſolchen Schlußſcheinen nicht beſtehe

erwidert daß
deren Einführung

aber auch nur dann möglich ſei wenn dieſelben den berechtigten An
forderungen beider Kontrahenten entſprechen Die Handelskammer ſei zu
einer Beſprechung mit Vertretern der Land wirthſchaft an ſich zwar bereit
einen Zweck würden dieſelben aber nur haben wenn die Landwirthſchafts
kammer ſich mit grundſäßlie n des Formulars einverſtanden
erklärt Herr Graf v d Schulenburg führte aus daß wenn die
Schlußſcheinformulare einſeitig ſein follten nicht die Rede davon fein

n d m hbhihbotegfa r bohe 55könne daß die Landwirthſchaftskammer adfichtlich ſolche einſeitige Be
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ſtimmungen hineingebracht habe weil die Landwirthſchaft Gerechtig
keit und gleiches Licht für Alle verlange Herr Stärkefabrikant
Schmidt bemerkt die von der Landwirthſchaftskammer ausgearbeiteten
Formulare ſeien mehr als einſeitig Wie weit die Einſeitigkeit
gehe ergebe ſich aus der Thatſache daß bei dem Verkauf von
Getreide nur der Käufer bei dem Verkauf von Düngemitteln aber nur
der Verkäufer den Schlußſchein unterſchreiben ſoll ſo daß alſo in jedem
Falle der Landwirth einen rechtsgiltig unterzeichneten Schlußſchein der
Händler aber nur eine Abſchrift erhalte Herr Stadtrath Eichhorn
Merſeburg tührt aus daß die vorgelegten Schlußſcheinformulare nicht1 1B

werth ſeien daß auch nur ein Wort darüber verloren wird Herr Dr Pfahl
detont daß bei den Beſprechungen von keiner Seite der Vorwurf erhoben
worden iſt daß die Schlußſcheinformulare von der Landwirthſchaftskammerir

abſichtlich eine einſeitige Faſſung erhalten haben daß dieſelben aber objektiv
einſeitig ſeien Das Plenum tritt dem Beſchluſſe des Handelsausſchuſſes bei

Wearktbertcht
Donnerstag den 22 Januar

Eier pro Mandel 1,20 1,40 Mk Mobrrüben v Mandel 0,10 0,12 Mk
Butler vro Vfund 1,3 Aepfel pro Mdl 20 0,75Honig in Waben v Pfd 1,50 1,60 BDirnen pro Mdl 0,50 0,80
3Zwiebe n pro Liter 0,08 10 Tomaten pro Stück 0,05 10
Kartoffeln 5 Liter 0,25 0,30 Pflaumenmus p Pfd 0,25 0,80
Braunkohl pro Stück 65 0,08 Getr Pflar men Pfd 25 30
Bium nkohl pro Stück 20 0,40 Enten pro Stück 25 3,00
Weivkobl pro Stück 0,05 0,10 Giänſe pro Stück
Rothkohl vro Stück ,08 0,25 PHähne pro Stück 50 50

400 7,00
1,5

1Wnſingkohl pro Stück 05 0,10 Hühner pro Stücke 50 2,25
Kohlradi pro Stück 0,05 Tauben vro Paar 0,80 1,20
Kohlrüben pro Stück 0,5 0,10 Haſen pro Stück 3,00 3,50
Sellerie pro Stück 05 0,06 Kaninchen pro Stück 1,00 1,20 3

Der Markt war außerdem noch mit Fiſchen deſetzt
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Geregelte Verdauung
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e e e eObermeyers Herba Seite
Herr Dr med R prakt Arzt in G t darüber unterm12 Mai 02 Jch habe Jhre Obermeyers Herba Seife bei allerlei Haut
leiden und Hautunreinigkeiten an Patienten abgegeben u die Seife auch
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Seite 10 Freitag
Durch Nacht und Eis

Roman nach wahren Begebenheiten von Max Pemberton

18 Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie haben ein Boot ausgeſetzt Herr Hauptmann rief er und noch

mehr ſie ſchießen eine Kanone ab
Weißer Rauch ſtieg über dem Deck des entfernt liegenden Kreuzers

auf und dann hörte man das Pfeifen eines Geſchoſſes Paul zögerte
nicht länger ſondern beeilte ſich das Schiff wieder zu erreichen um dort
mit den Männern zu berathen die in ihrer einfachen Weiſe ihm ſo viel
Sympathie zeigten Als das kleine Boot wieder in die Nähe der
Esmeralda kam wurde Paul herzlich von der Mannſchaft begrüßt die ſich
freute daß er den gefährlichen Ort verlaſſen hatte Kaum hatte er das
Deck der Esmeralda betreten ſo ſammelte er die vier Mann um ſich und
ſagte ihnen

Jhr ſeid mir wirklich wahre Freunde geweſen und ich darf Euch
daher nicht leichtſinnig in Gefahr bringen Mir allein hat jenes Geſchoß
gegolten und ich bin bereit die Antwort darauf zu geben Was ſich auch
ereignen wird es bedeutet für mich nichts aber Jhr Freunde Jhr müßt
mich verlaſſen und ans Land gehen um Euch nicht auch zu gefährden

John Hook vergrub ſeine Hände tief in die Hoſentaſchen
Es iſt die Frage Herr Hauptmann ſagte er entſchloſſen ob wir

auf dieſen Handel eingehen Sind wir anſtändige Kerle oder Lumpen
Er blickte fragend die anderen an die beiſtimmend riefen

Daraus wird nichts
Sie haben uns eben Freunde genannt Herr Hauptmann fuhr

John fort und Freunde wollen wir Jhnen bleiben Sie hier verlaſſen
Bei Gott ich würde mich vor mir ſelbſt ſchämen Schon der bloße Ge
danke macht micht erröthen Nein Herr Hauptmann wir bleiben hier
und wollen zuſammen dem Feinde trotzen

Paul ſtreckte die Hand aus und ſchüttelte die große abgearbeitete
Tatze des Seemannes

Wenn Jhr nicht an Land gehen wollt ſo bleibt bis ans Ende bei
mir es mag nun geſchehen was Gott will

Die Stimme verſagte ihm und er wandte ſich ab anſcheinend um das
Boot zu beobachten das jetzt ſchnell an das Geſtade herankam Es war
wie wenn der Sendbote des Schickſals über die See heranfliege Die
Hand des Fatums ſchien ſich nach ihm auszuſtrecken Heute ſchien noch
das Sonnenlicht für ihn morgen aber würde alles dunkel um ihn ſein
Er ſah ſich nach Kronſtadt ſchmachvoll zurückgebracht Und er mußte in
dem letzten verzweifelten Kampf ganz allein aushalten denn das Mädchen
welches er ſo innig liebte ſtand nicht mehr an ſeiner Seite um ſeinen
Muth und ſeine Ausdauer auf s Aeußerſte anzufeuern Aber einen Troſt
empfand er in dieſer traurigen Gemüthsſtimmung die Freundſchaft der
energiſchen und braven Männer die ſeine Fahrgenoſſen waren ſie war
ihm werthvoller als Worte auszudrücken vermögen

Die Leute auf der Esmeralda verfolgten ſtumm wie es ihre Gewohn
heit war aber doch mit klopfendem Herzen das allmähliche Herankommen
des kleinen Fahrzeuges ſie konnten die Augen davon nicht abwenden ſie
mußten es immerfort betrachten Einige überlegten ſchon Vertheidigungs
maßregeln andere ſprachen davon ſie jetzt gleich ſchon mit Schüſſen zu

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
nimmt Ich denke wir lichten die Anker und fahren weg wir können
die Bucht verlaſſen haben bevor ſie herankommen und haben mindeſtens
dreihundert Meter Vorſprung ehe ſie überhaupt merken was wir gethan
haben Es iſt zwar des Herrn Hauptmanns Sache den Befehl dazu zu
geben aber ich meine doch das wäre das Richtigſte

Jawohl John hat Recht riefen die anderen
Jch überlaſſe Jhnen den Befehl ſagte Paul gleichgültig Jch

kümmere mich darum nicht mehr die Zeit iſt für mich vorüber
Auf dieſe Worte hin zogen ſie den Anker herauf und hielten die

Bootshaken bereit um gegebenen Falles durch Abſtoßen von den Felſen die
Abfahrt zu erleichtern Vor Ungewißheit und Erwartung herrſchte ein ſo
tiefes Schweigen an Bord daß das Athmen der Männer ſogar vernehmbar
war Meter um Meter näherte ſich das Boot des Kriegsſchiffes der Bay
Sie konnten die Säbel die die Mannſchaft führte erkennen und den
Namen auf dem Schiffsſchnabel leſen Die Qual des Zweifels für die
Beſatzung der Esmeralda war kaum mehr zu ertragen als der kom
mandierende Schiffsleutnant befahl die Ruder einzuziehen Jn dem
Augenblick ſagte ſich Paul daß die Stunde gekommen und der ſchöne
Traum vorüber wäre

Zwanzig Sekunden lang ungefähr lag das Boot ſtill auf der Lagune
Die Männer die beobachtend und wartend auf dem Deck der Esmeralda
ſtanden ſchloſſen die Augen und ſtanden da wie Figuren aus Bronze
Aber hiermit hatte auch ihre Erregung den Gipfel erreicht Jetzt begannen
ihre Herzen wieder von Hoffnung zu ſchwellen und kaum konnten ſie ſich
eines Ausrufs enthalten denn die Ruder wurden wieder eingeſetzt und
plötzlich fuhr das ruſſiſche Boot wieder weiter auf die andere Seite der
Jnſel zu Die Beſatzung athmete erleichtert auf und Paul deſſen Stirn
vor Erregung feucht und kalt geworden war fand endlich wieder Worte

Es gilt nicht uns Jch verſtehe das gar nicht
Aber ich verſetzte John Hook erregt Sehen Sie dort hinten dieweiße Barke mit den drei Maſten és iſt ein Lepraſchiff glaube ich

Die Mönche dort an Bord nehmen als Ladung Leprakranke auf wie wir
Kohlen Sie gehen von Jnſel zu Jnſel bis ſie Ladung haben und
dann fahren ſie nordwärts nach dem Hoſpital das hier auf einer der
Jnſeln ſein muß Wahrſcheinlich bringt das Kriegsſchiffsboot dort auch
einen Kranken

Es verhielt ſich in der That ſo wie er ſagte Das Boot des Kreuzers
fuhr geradenwegs auf ein Schiff zu das plötzlich mitten in der Lagune
aufgetancht war Zwanzig Minuten ſpäter ruderte das Boot wieder nach
dem Kriegsſchiff zurück während die Beſatzung der Esmeralda froh
einer großen Gefahr glücklich entgangen zu ſein ihr Mittageſſen einnahm

Gleich nach dem Mittageſſen wurde das kleine Boot der Esmeralda
wieder ausgeſetzt und das Abſuchen der Jnſeln begann von neuem Es
war jetzt mit um ſo geringerer Gefahr verbunden als die Flüchtlinge
wußten daß das Kriegsſchiff nicht ihretwegen gekommen war Kurze Zeit
waren fie ſo umhergefahren als plötzlich einer der Bootsinſaſſen am
Geſtade eines kleinen Eilandes ein Boot bemerkte Beim Näherrudern
erkannte man es als das Beiboot der Esmeralda Jn der höchſten Auf
regung befahl Paul an die Jnſel heranzurudern und kaum gelandet be
merkte er daß eine weibliche Geſtalt dort lag ſchlafend auf dem Graſe hin
geſtreckt Es war Marianne Sie war von Hunger und Durſt erſchöpft auf
das Geſtade hingeſunken und in einen wohlthätigen Schlaf verfallen aus

23 Januar Nr 19Schnell brachte er ſie in das Boot ließ es zur Esmeralda rudern und
führte Marianne in ihre Kabine Sie war ſo ermattet daß ſie kein Wort
herausbrachte ſondern ſeine Hände feſthaltend in einen tiefen Schla
verfiel

Jn der Frühe des folgenden Tages wurde von der Esmeralda aus in
weiter Entfernung eines der Kriegsſchiffe der baltiſchen Flotte geſichtet
Aber jetzt mitten im baltiſchen Meer erregte der Anblick keinen Schrecken
mehr auf der Jacht Schnell fuhr ſie dahin und man hoffte in kurzer
Zeit in Stockholm zu ſein

Jn London
Am Morgen des fünfzehnten Tages nach der Flucht aus Kronſtadt

ſaß Paul an dem offenen Fenſter ſeines Hotels am Strand in London
Die Glocken der St Martinskirche in Charing Croß hatten gerade halb
neun Uhr geſchlagen und zu dieſer Zeit herrſchte in der Straße unten
ſtets ein reges Treiben Er hatte London ſchon ein oder zweimal beſucht
trotzdem aber war ihm das geräuſchvolle Leben und die Menge von
Menſchen die er täglich ſah ebenſo neu und wunderbar wie wenn er
zum erſten mal in der Weltſtadt wäre Alle Klaſſen der menſchlichen Ge
ſellſchaft waren unter den Paſſanten vor ſeinem Fenſter vertreten Was
erſchienen da nicht alles für Perſonen Welche Tragödien und Komödien
mochten ſich wohl in ihren Seelen abſpielen Da fuhren feingekleidete
Kaufleute im Wagen auf dem Weg zur Börſe vorbei alsdann kamen
wieder Gehilfen aus den Vorſtadtgeſchäften die langſamen Schrittes oder
aber auch ſchnell je nachdem es ihre Zeit erlaubte ihren Weg gingen
oder es erſchienen muntere Mädchen die ſtolz und wohlbewußt des Werthes
des weiblichen Geſchlechts die Straße hinabſchritten der weitans größte
Theil der Vorbeigehenden hatte wenig Zeit und eilte ohne ſich nach rechts
oder nach links umzublicken geſchäftig ſeinem Ziele zu

Paul hatte von London immer als einer düſteren Stadt gehört einem
Ort wo niemals der Himmel zu ſehen wäre und wo ſtets Rauch und
Nebel herrſchten Dieſer prächtige Frühlingsmorgen aber zeigte ihm daß
dieſe Schilderung nicht berechtigt war Obwohl der April eben erſt be
gonnen hatte wärmte die Sonne doch ſchon ſehr und es herrſchte eine
prächtige friſche und recht wohlthuende Atmoſphäre So fühlte ſich Paul
an dieſem Morgen ſehr wohl ein Gefühl das durch die Behaglichkeit der
Wohnung die er gemiethet hatte noch erhöht wurde Es war zwiſchen
Marianne und ihm ein Uebereinkommen getroffen worden daß ſie in einer
kleinen Familienpenſion Unterkunfſt ſuchen aber nicht mit ihren engliſchen
Freunden verkehren ſie auch gar nicht ſehen ſollte bis ihre Zukunftsträume
ſich verwirklicht haben würden Und Marianne hatte dies Abkommen
reſpektiert wie wenn es ein Geſetz für ſie wäre

Jch ſchulde Dir mein Leben hatte ſie geſagt ich will niemand
ſehen niemand ſprechen bis Du es mir erlaubſt aber an Richard muß
ich ſchreiben

Und ihnen damit ſagen daß Du in England biſt rief er etwas er
regt aus Wenn Du ihm ſchreibſt werden ſie hierher kommen um Dich
nach Deinen Geheimniſſen zu fragen Jch weiß wohl Du wirſt ihnen
nichts ſagen aber ich wünſche nicht daß Du ſie auch nur ſiehſt und ich
möchte nicht dem Manne begegnen der Dich in eine ſo gemeine Ver
ſuchung führte

Fortſetzung folgt

e
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empfangen John Hook allein lachte über ſolche Einfälle dem ſie jetzt von Paul erweckt wurde
Wenn wir einen erſchießen ſo kommen gleich dafür zwanzig andere ſie daß ein Mann ſich über ſie beugte ſie fühlte wie warme

Und meint Jhr
und werden ſich einfach todtknallen laſſen
dumm ſein hier zu warten bis der Ruſſe kommt und uns gefangen

er I n e

denn ſie bringen Sonnenſchirme ſtatt Waffen mit ſich ſ Stirn berührten und kräftige Arme ſie umſchlangen Es war Paul der
Und wer wird überhaupt ſo ſtrahlend vor Glück ausrief

Noch halb im Traum bemerkte Wetterbericht des General Anzeiger
Voransſichtliches Wetter am 23 Jannar 1903

Bei Südoſtwind fortdauernd trockenes Froſtwetter zeitweiſe

Lippen ihre

Geliebte ich bin es Paul Gott ſei gelobt Sie lebt ſie lebt mit Aufheiterung
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Den Beſtimmungen des S 6 der Vorſchriften zur Ausführung des Provinzial
Reglements über Viehſeuchen vom d d 1883 gemäß bringen wir hierdurch zur

Augu
öffentlichen Kenntniß daß die Aufnahme des Viehbeſtandes beendet iſt und die Regiſter
14 Tage lang vom 18 bis Ende dieſes Monats im Militärbureau Schmeerſtraße Rr 1
II zur Einſicht der Intereſſenten öffentlich ausliegen

Während dieſer Zeit können Anträge auf Berichtigung ſchriftlich oder mündlich
angebracht werden wohingegen ſpäter erhobene Einwendungen unberückſichtigt bleiben
müſſen

Der Magiſtrat StaudeHalle a den 16 Januar 1903
42Bekanntmachung

Wir fordern alle diejenigen welche an die in Auflöſung begriffene Glaſer Zwangs
Innung für Halle a S und Umgegend Forderungen zu ſtellen haben hiermit auf ihre
Anſprüche bis zum 5 Februar d J geltend zu machen

Bezügliche Anträge ſind ſchriftlich oder mündlich im Bureau für Jnnungsſachen
Rathhausſtraße 17 parterre rechts während der Bureauſtunden Vormittags 1 oder
Nachmittags 6 Uhr anzubringen

Halle a den 16 Januar 1903 Der Magiſtrat Staude
Oſteraufnahme an den hieſ ſtädt höheren Ichranftalten

n Stadtghmnafinm nebſt Vorſchule
Das Schuljahr beginnt Donnerstag den 16 April An dieſem Tage finden von

12 Uhr Vormittags Aufnahme Prüfungen für das Gymnaſium und die Vorſchule ſtatt
Um 12 Uhr gemeinſame Andacht in der Aula
Der regelmäßige Unterricht beginnt

für das Gymnaſium Freitag den 17 April 7 Uhr
für die Vorſchule Freitag den 17 April 8 Uhr

Die nach O 3 aufgenommenen Vorſchüler verſammeln ſich am 17 April 9 Uhr
in der Anla

b Städtiſche Oberrealſchnle
Zur Enigegennahme von Anmeldungen neu aufzunehmender Schüler iſt der Herr

Direktor Dr Schotten täglich außer Sonntags von 11 12 Uhr in ſeinem
Amtszimmer Schulgebände Eingang Louiſenſtraße zu ſprechen

Die Aufnahmeprüfungen der angemeldeten Schüler finden am Donnerstag den
16 April Vormittags 8 Uhr ſtatt

o Städtiſche höhere Mädchenſchule
Das Schuljahr beginnt Donnerstag den 16 April Vormittags 8 Uhr Die

Prüfung der angemeldeten Schülerinnen findet um 9 Uhr Vormittags im Zeichenſaale
ſtatt die Aufnahme der Schülerinnen der T Klaſſe Freitag den 17 April Vormittags
10 Uhr in der Aula

Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen werden alltags Vormittags von
12 1 Uhr und in den Ferien Mittwoch den 15 April Vormittags von 10 1 ühr im
Amtszimmer des Schulhauſes Rlie Promenade 21 entgegengenommen

Geburts und Impfſchein ſind
Halle a den 17 Januar 1903 Der Magiſtrat Staude

Bengchriechtigung und Anleitung
über die Behandlung von Luſtballons und zugehörigen Apparaten welche

im Stadtkreiſe Halle a/S aufgefunden werden
Zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Erforſchung der höheren Luftſchichten in welche

Menſchen nicht mehr vorzudringen vermögen läßt man faſt in allen Staaten Europas
von Zeit zu Zeit kleinere oder größere Luftballons ſteigen die Jnſtrumente tragen welche
auf einer geſchwärzten Papierfläche ſelbſtthätig Aufzeichnungen über die Temperatur die
Feuchtigkeit und ſo weiter ausführen Für die nächſten Jahre finden derartige Auf
fahrten an dem erſten Donnerstag eines jeden Monats gleichzeitig in England Frank
reich Elſaß Lothringen Bayern Preußen Oeſterreich und Rußland ſtatt außerdem aber
noch gelegentlich an anderen Tagen Jn Preußen erfolgen dieſelben ſeitens des Aero
nautiſchen Obſervatoriums des Königlichen Meteorologiſchen Jnſtituts
am Tegeler Schießplatz bei Berlin die Ballons Jnſtrumente und aller Zubehör
ſind demnach fiskaliſches Eigenthum

Da dieſe Ballons unbemannt ſind d h nur Apparate aber keine Perſonen
tragen muß man erwarten daß ſie von verſtändigen Leuten gefunden in zweckmäßiger
Weiſe aufbewahrt und zurückgeſchickt werden Um den Bewohnern des Kreiſes die Mög
lichkeit einer ſachgemäßen Mitwirkung bei dieſen wichtigen und in allen Kulturſtaaten
geübten Verſuchen zu gewähren ſeien folgende Erläuterungen und Vorſchriften bekannt
gegeben und die nachgeordneten Behörden erſucht deren Befolgung anzuempfehlen bezw
zu überwachen

1 Zum Emporheben der Jnſtrumente werden meiſtens Luftballons die mit Gas
gefüllt ſind gelegentlich aber auch Drachenflächen verwandt die an einem Stahldraht ge
halten und durch die Wirkung des Windes zum Aufſteigen gebracht werden Die Ballons
ſind entweder aus Stoff oder aus Gummi oder aus Papier hergeſtellt an ihrem unteren
Theile haben ſie eine Oeffnung aus der man durch vorſichtiges Drücken auf den
27 das Gas entleeren kann beſonders leicht wenn man dieſe Oeffnung hierbei nach
oben bringt

Papierballons deren Hülle an ſich ohne Werth iſt können ohne Weiteres durch
Zerreißen entleert werden Bei dieſer Thätigkeit iſt ſelbſtverſtändlich jedes offene
Feuer Cigarre Pfeife Streichhol oder anderes mit größter Sorgfalt fern zu
halten da das Gas leicht zum Explodieren gebracht werden könnte Ballons aus
Stoff und Gummi müſſen mit thnnlichſter Sorgfalt behandelt und deshalb z B aus
Bäumen möglichſt ohne Verletzungen frei gemacht werden Die zu demſelben Zwecke be
nutzten Drachen haben die Geſtalt eines viereckigen offenen aus Holzſtäben beſtehenden
Kaſtens der theilweiſe mit Baumwollſtoff bekleidet iſt Befindet ſich was meiſt
der Fall iſt noch ein längeres Stück Stahldraht an den Drachen ſo iſt falls die Mög
lichkeit vorliegt daß dieſes eine elektriſche Starkſtromleitung berühren kann jedes Ergreifen
deſſelben mit den bloßen Händen oder Berühren mit unbedeckten Körpertheilen ſorgfältig
zu vermeiden Dagegen beſeitigt ein um die Hände gewickeltes trockenes Tuch jede Gefahr
Man vermeide jede unnöthige Beſchädigung des ſehr zerbrechlich gebauten Drachen

2 Iſt der Ballon oder Drache bei ſtarkem Winde noch in ſchneller Bewegung
ſo iſt bei den Verſuchen ihn feſtzuhalten mit aller Vorſicht zu verfahren um nicht
umgeriſſen und hierbei beſchädigt zu werden Ein ſchnelles Umſchlingen der herab
hängenden Leine um einen feſten Pfahl oder Baum iſt am vortheilhafteſten um ſein
Bewegung aufzuhalten

3 Das an dem Ballon oder Drachen hängende Inſtrument iſt von beſonderem
Werthe und muß deshalb mit der äußerſten Vorſicht behandelt werden Sobald man
das mit Metallpapier bekleidete kleine Körbchen in dem der Apparo untergebracht iſt
in der Luft ergreifen kann oder wenn man es am Erdboden oder in einem Baume
hängend findet ſchneide man es ohne im Geringſten mit den Fingern hineinzugreifen
ab und ſtelle es nneröffnet vorſichtig bei Seite wenn möglich in einen geſchützten Raum
wo es auch vor dem Regen bewahrt iſt Sind an dem Körbchen noch beſondere Vor
ſchriften angebracht ſo führe man dieſe ſofort aus z B wenn gebeten wird an einer
beſonders bezeichneten Schnur ſo lange zu ziehen bis eine Feder aufſchnappt was zum
Zwecke hat eine nachträgliche Zerſtörung der auf mit Ruß geſchwärztem Papier erfolgten
Aufzeichnungen zu verhindern

4 Ballon Netz Fallſchirm Drachen und alle zugehörigen Theile ſind ebenfalls
ſorgfältig aufzubewahren

5 Bei allen innerhalb des Königreichs Preußen und der übrigen deutſchen
Bundesſtaaten außer dem Reichslande Elſaß Lothringen Bayern Württemberg und
Baden gefundenen Ballons Drachen und Apparaten iſt ſofort eine telegraphiſche De
peſche an das Aeronautiſche Obſecvatorium Reinickendorf Weſt bei Berlin
abzuſchicken in der die Adreſſe des Finders genau angegeben iſt Auch bei aus
ländiſchen Ballons die nicht ſelten in Nord und Mitteldeutſchland landen iſt
zuerſt eine ſolche Depeſche nach Reinickendorf Berlin zu ſchicken Ballon und Apparat
werden entweder abgeholt oder nach weiter erfolgender Vorſchrift durch die Poſt zurück
gefordert werden

6 Für jeden aufgefundenen und in ſachgemäßer Weiſe behandelten Ballon oder
Apparat wird an den oder die Finder eine Belohnung gezahlt die von 5 bis 20 Mk
betragen kann je nachdem die Bergung mehr oder weniger ſorgfältig erfolgt iſt worüber
ſich das Königliche Meteorologiſche Jnſtitut die Entſcheidung vorbehält außerdem werden
alle ſonſtigen Koſten auch für die Depeſche zurückerſtattet Jm Falle von Streitigkeiten
wird das Königliche Landrathsamt entſcheiden welchen Perſonen die Belohnung
gebührt Die Polizei und Gemeindebehörden werden erſucht der ſachgemäßen Ausfüh
n a ver Vorſchriften die thunlichſte Fördernng und Unterſtützung zu Theil werden
zu laſſen

Ganz beſonders iſt durch Belehrung und gelegentliches gutes Beiſpiel darauf hin
zuwirken daß jedes Oeffnen oder Berühren der Apparate in ihren inneren Theilen die
ſehr leicht zerbrechlich ſind ganz beſonders aber an der mit geſchwärztem Papier oder
Metall überzogenen Walze oder Trommel den wiſſenſchaftlichen Werth des Aufſſteigen
unwiderruflich vernichtet und daß auch aus dieſem Grunde die Höhe der Belohnung in
erſter Linie davon abhängt ob die Aufzeichnungen durch die Schuld oder Ungeſchicklich
keit der Finder verdorben ſind oder nicht
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